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rTffiq'BirErRl€iF{'ir
Dieter ltuhlen

Scree n sh ots: D i eter Kah len

Die Nachricht, dass die gute alte M/
S-Technik nicht nur eines der klassi-
schen Stereo-Mikrofonverfahren dar-
steltt ,  sondern auch in der Signatbe-
arbeitung wertvol le Dienste zu [eisten
vermag, hat den Status eines Geheim-
tipps schon seit [ängererZeit hintersich
gelassen. Besonders für Mastering-An-
wendungen werden zunehmend Plug-
Ins, aber auch Hardware-Geräte entwi-
ckelt, die Stereoprogramme nicht im üb-
lichen L/R-Format, sondern unabhängig
für Mitten- und Seitenkomponente be-
arbeiten und zu diesem Zweckvor und
hinter der eigentl ichen Signalbearbei-
tung eine entsprechende Matrix anord-
nen. Mastering-Profis wissen schon seit
tanger Zeit um die Vortei le einer sol-
chen Signalbearbeitung, etwa wenn es
darum geht, den Druck des Mittensig-
nals gezielt zu vari ieren, ohne dabeidie
,Lockerheit '  des Gesamtktangbilds zu
gefährden, oder beim De-Essing einer
Stimme mit gleichzeit iger Höhenanhe-
bung für die in Stereo angelegten Har-
monieinstrumente. Bei Brainworx Music
& Media, einem in Langenfeld ansässi-

gen Unternehmen,  das neben der  Ent-
wicklun g und Vermarl<tung von Plug-l ns
auch ein eigenes Recording- und Mas-
tering-Studio sowie ein Label betreibt,
entstand die ldee, einen analogen Mas-
tering-EQ mit integrierter M/S-Funkti-
onali tät als anspruchsvol[e Hardware
zu bauen,  ursprüngl ich n icht  aus kom-
merziel len Gründen - die Väter der ldee
wollten für ihre tägliche Mastering-Ar-
beit so etwas ganz einfach selbst ha-
ben. Um dabei nicht jede vorstel lbare
Schaltungsvariante erst in teure Hard-
ware ,gießen' und anschließend viel-
leicht gleich wieder entsorgen zu müs-
sen, reifte in der Entwicl<lungsphase
die ldee, zunächst ein digitales Modell
des EQs zu erstel len, das schließlich
mit einem SDK von Creamware reali-
siert wurde. Das funktionierte offen-
bar so gut, dass neben der ursprüng-
l ich geplanten Entwicklung des Hard-
ware-EQs gleich auch noch ein Plug-ln
mit gleicher Funktionali tät dabei her-
auskam - zunächst fürCreamwares Sco-
pe, später dann auch für weitere Ptug-
In-Plattformen...

Inzwischen hat Brainworx drei kommerzi-
e l le  sowie e in kostenloses Plug- ln im Pro-
gramm, die für TDM-Systeme sowie für VST
und RTAS angeboten werden; zum Teil ste-
hen außerdem bereits AU-Versionen zur Ver-
fügung. Die TDM- und RTAS-Versionen des
ursprüngtichen M/S-EQs werden inzwischen
auch über den Digidesign-Webshop vermark-
tet. Dieses Ptug-ln mit der Bezeichnung ,bx_
dig i tat '  geht  im Funkt ionsumfang noch über
den Hardware-EQ bxr mit fünf Filterbändern
hinaus und beinhal tet  zusätzt ich d ie Funkt i -
onen der ebenfalts als Hardware angebote-
nen Zusatzeinheit bxz - spezielte Shift ing-
Entzerrer für Bass- und Präsenzbereich sowie
einen De-Esser iewei ls  für  M- und S-Kanal
sowie einen ,Mono Maker' für t iefe Frequen-
zen. Das neuere EQ-Ptug-ln ,bx_hybrid' ver-
zichtet auf die getrennte Bearbeitung des M-
und S-Kanals,  b ietet  aber  neben dem para-
metr ischen 5-Band-Entzerrer  noch zahl re iche
Zusatzfunkt ionen und ergonomische Beson-
derhei ten,  darunter  Hoch- und Tiefpässe,  d ie
s ich auch a ls  Notches verwenden lassen.  so-
wie deutlich erweiterte Bass- und Presence-
Shi f ter  mi t  var iablen Ansatzf requenzen,  d ie
über Joysticks gesteuert werden. ,bx_cont-

58 Sruoro Macmrru o5/o8



rol ' ist ein flexibles Werkzeug zum Abhören
und Visualisieren von Stereoprogrammen mit
Hi l fe  verschiedener nütz l icher  M/S-Werkzeu-
ge.  Enthal ten s ind beispietsweise Solotas-
ten für  L,  R,  M und S,  e in Mono Maker fur
t ie fe Frequenzen,  e in Basisbre i tenregter .  e i -
ne Korre lat ionsanzeige sowie e in hocha-f .ö-
sendes Peak-  und RMS-Meter ing.  Eine f r^<-

: ionsreduzier te Var iante ohne Meter ing , ' , " :
ln ter  der  Bezeichnung ,bx_solo '  zun <:s-
:enlosen Download angeboten.

Digital
Der  bx_d ig i t a l  i s t  d i e  So f twa re - l -< . " . ' . : -
des  u rsp rüng t i chen  M/S-EQs  bx :  s , , ' , :  : : -
passend dazu entwickel ten f r las:= '  -  

5- : - r ,= -

:erung bxz.  Die graf ische O:: - - . - - :  :  .  .
e in recht  genaues AbbiLd : : '  :
ware-Komponenten dar ' .  : . ' -  : : -
F o n c f p r h p r o i r h  2 n s p n . - - : ' : -  :  -  

-

:  -  - ;  : - : .  r e i sp ie l swe ise  au f  l a tenz ' -e  : -
r a ' c , ' , a re -DAWs,  das  M i thö ren  und  Bea : re i -
:en soLcher Signale bere i ts  während der  Auf-
nahme. Die resul t ierenden EQ-Kurven aus a l -
len akt iv ier ten Fi l tern in  bxr  und bxz wer-
den in zwei  Diagrammen im unteren Bereich
des Fensters dargeste l l t ;  je  nach gewähl tem
Modus  ze igen  s ie  d ie  Kanä [e  L  und  R  ode r
M und  S  an .
Der e igent l iche EQ besteht  in  den nat iven
Vers ionen aus fünf  und in der  TDM-Var ian-
te aus s ieben vol loarametr ischen Einzelbän-
dern mi t  e inem Einste l lbere ich von +/- r .z  dB.
Die Fi l tergüte is t  zwischen o,3 und r5 var ia-
bet ,  so dass s ich d ie F i l ter  durchaus auch für
schmalbandige Notch-Funkt ionen e ignen.  Die
Randbänder schalten sich in äußeren Extrem-
posi t ionen des Q-Reglers in  den Shelv ing-
Modus um, während d ie Bänder LMF und

HMF auf  g le iche Weise zu Hochpass-  oder
Tiefpass-Fi l tern umfunkt ionier t  werden kön-
nen.  Der betref fende Gain-Regler  is t  in  d ie-
sem Fal l  ohne Funkt ion.  Bewegt  man s ich
mit  den Q-Reglern,  d ie e ine solche Doppel-
funktion aufirueisen, in ihren Grenzbereichen,
so kann das Fi l ter  schne[ [  unbeabsicht ig t  in
den jeweils anderen Modus umspringen, was
- - : : '  - - s tänden  ab rup te  akus t i sche  Sp rün -

3:  
- : : '  s ich z ieht .  Hier  wären separate Mo-

: , . -S : -a l t e r  v i e l l e i ch t  e i ne  bedenkenswer -
- -  '  - - - ^ ^ + i . , ^

:  -  =  d L l v t r .

I  =  -  -<-Funkt ional i tä t  des EQs is t  ausge-
: : ' : : - e .  au fwänd ig  ges ta l t e t  und  geh t  we i t
- : : '  : as  ub l i che  Maß  h inaus .  Neben  dem
-:  : - : -  gLobalen L ink-Schal ter  können näm-

- '  ?- ' - '  aLte fünf  Einzelbänder der  beiden
:  - -S=<: ionen indiv iduet t  gel inkt  oder  unab-
-  = -  g g ret r ieben werden;  außerdem der De-
:=.=-  sc, ' , , ie  der  Bass-  und Presence-Shi f ter

das auch ist - einen kleinen Pferdefuß hat
d ie Sache t rotzdem: Schal tet  man nach e i -
ner  ind iv iduet len Einstet tung beider  Kanäle
auf  L ink,  so übert rägt  damit  d ie Parameter
des lokalen auf  den anderen Kanal .  Damit
is t  dessen b isher ige Einste l lung a l lerd ings
unwiderruf l ich überschr ieben -  auch wenn
man die Vert inkung später  wieder aufhebt ,
kehrt der vorherige Wert nicht zurück. Auch
eine A/B-Funktion zum Vergleichen zweier Ein-
ste l lungen is t  n icht  vorgesehen;  man sol l te
also wichtige Zwischenergebnisse stets als
Preset  abspeichern.
Vier  Gain-Regler  oberhalb des Modus-Scha[-
ters erlauben das kanalweise getrennte Trim-
men der  Eingangs-  und Ausgangspegel .  lm
einfachsten Fal l  kann man damit  d ie ,schie-
fe' Balance eines Stereoprogramms gerade-
ziehen oder durch die EQ-Bearbeitung verur-
sachte Pegeldifferenzen kompensieren - aber
das ist noch längst nicht alles: In den M/S-
Modi  gestat ten d ie Gain-Regler  den unab-
hängigen Zugriff auf die PegeI von M- und
S-KanaI  und damit  auf  d ie Basisbre i te des
Signals. Praktischerweise verfügen die bei-
den EQ-Kanäle außerdem über Solo-Tasten,

hen  d re i  Be t r i ebsa ' i e -  : - '  i , = -  l = - -  r  ' , ' : -  -  : ' r .  Au f  d iese  We ise  l äß t  s i ch  d i f f e ren -
dus  ges ta t t e t  d i e  <a - '  , ' , :  : :  : : - - :  -  - ' =  ' . : = -  :  = :  : = l n ie ren ,  we l che  k lang l i chen  Ko r rek -
auch  ve rkoppe l t e  Bee - := : - - : : ,  =  = -  :  - : =  : - ' = -  r  M /S -Be t r i eb  nu r  i n  e inem de r  be i '
kanäle,  d ie wahl le ise *  :  : . ' . :  ' , ' -  -  - -  -  :=-  :=-  ' l :^ä[e durchgeführ t  und welche phasen-

e inem S te reos ignaL  :es : -  : . :  . ,  : '  - . -  ,  . - -  .  : - : ' e r t  sowoh l  au f  M-  a l s  auch  au f  den  S -
n e n ;  d a b e i  s i n d  d i e  : :  : = -  - - - - :  - - ' :  ' = '  . : - ;  a n g e w e n d e t w e r d e n  s o l l e n .  S o  s c h ö n
de r  f ü r  d ie  be iden  Ka  - .

1 m M/S-Maste rir s- ', '  : : - .

DENON Professional DN-C64O Netzvverk-Player
professionelle Lösung für professionelle Anrnrender

. Symmetr ische Analogausgänge mit  Pegel t r immern .  Ser ie l le und paral le le Schni t ts te l le 1D-Sub 9P/D-Sub 25P)

' Etherner-schnittstelle (LAN/RJ45)

. CD-R/RW, DVD-F/RW, DVD+R/RW

. .cda,  .wav,  .mp3, .mpg, .wma

. AES/EBU-Schni t ts te l le

DENON
Stuoro Mncnzrru o5/o8 wrmru. drn-pro. eu/d nc64O PNOFE,SS'ONAL
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die das betreffende Signal zu Abhörzwecken
jewei ls  a ls  Monosignal  auf  beide Ausgänge
schal ten.  So hat  man d ie in  der  Praxis  aus-
gesprochen wertvo[[e Mögtichkeit, Mitten-

und Sei tensignaI  separat  abzuhören und s ie
damit gleichzeitig viet gezietter entzerren zu
können. Besonders elegant: der S-Kanal wird
im Soto-Modus n icht  wie sonst  gte ichphasig

auf  den e inen und gegenphasig auf  den an-
deren Ausgang geführ t ,  sondern a ls  phasen-

korr ig ier tes Monosignal  auf  beiden Wieder-
gabekanälen ausgegeben. Auch die optische
Signa[überwachung is t  recht  aufwändig:  Zu-
nächst  g ibt  es in  den beiden EQ-Kanälen Pe-
gel inst rumente im LED-Design für  d ie Kanä-
le L oder  M und R oder S;  außerdem zeigen

ter  mi t  E inknopf-Bedienung,  d ie lewei ls  zwei
Fi l ter  s teuern und so of t  benöt igte Hand-
griffe beispielsweise beim Entzerren einer
Kick Drum mit  e inem Handgr i f f  ver fügbar
machen.  Bei  der  Rechtsdrehung des Bass
Shi f t -Regters wird der  Frequenzbereich um

5o Hz mi t  e inem Glockenf i l ter  angehoben,
während g le ichzei t ig  der  Bereich um 3oo Hz
abgesenkt  wi rd;  bei  L inksdrehung des Reg-
lers passiert das Gegentei[. Der Presence-
Regler  gre i f t  auf  analoge Weise auf  d ie Be-
re iche um etwa 6 und 16 kHz zu.
Der e ingebaute De-Esser besi tz t  Regter  für
die Ansatzfrequenz und die Bearbeitungstie-
fe sowie ein vertikales Bargraph-lnstrument
zur  Anzeige der  aktuel len Pegelredukt ion.
Mit der Solo-Taste können die entfernten
Signalkomponenten separat  abgehört  wer-
den, um sicherzusteIten, dass nicht Teite des
Nutzs ignals ausgeblendet  werden,  auf  d ie
man nicht  verz ichten möchte.  Der Clou is t
aber  natür l ich auch h ier  d ie Tatsache,  dass
für  M- und S-KanaI  jewei ls  unabhängige De-
Esser zur Verfügung stehen. So lassen sich

drei Bargraph-Paare
rechts neben den EQ-
Kurven die Pegel vor
und nach dem EQso-
wie am Ausgang des
Ptug- lns an.
Die unterhalb des
EQs angeordne-
te bxz-Sekt ion des
Plug- lns steI t t  dem
Anwender v ier  wei-
tere Bearbei tungs-
werkzeuge zur Ver-
fügung. Bass Shift
und Presence Shift
s ind zwei  Spezia l f i l -
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die Lead Vocals in der Mitte bearbeiten, oh-

ne die breiter angelegten Signalanteile wie

beispielsweise Becken zu beeinträchtigen -

besonders im Mastering eine wichtige 0p-

t ion,  wo man keinen Zugr i f f  auf  d ie Einzel -

s ignale mehr hat .  Der De-Esser t iegt  im Sig '

nalweg hinter dem EQ, so dass dort ausge-

führte Bearbeitungen im oberen Mitten- und

Höhenbereich auch dasAnsprechen des De'

Essers beeinflussen können.

Der Mono Maker sorgt dafür, dass der Be-

reich unterha[b der eingestetlten Ansatzfre-
quenz in Mono ausgegeben wird.  Er  arbei -

tet  in  der  M/S-Ebene -  und zwar auch da"n,

wenn das Plug- ln selbst  auf  den L lR-Modus

eingestellt wurde. Tiefe Frequenzen \1e'0ei

aus dem S-s ignal  ent fernt ;  zur  Korroe-- : i -

on f indet  im M-Kanal  e ine Anhebuns ' r ; :e .s

Shetving-Fitter statt. nati jr l ici '  is: ce' ' ,{o-o

Maker besonders dann s lns . ' , i6- l ige - : . te .

wenn das Endprodukt  auf  Vi" ' r .  gesc--  :e-

werden sol l .  aber  auch sonsi  <a--  : l€  U€-c '

bitdung im Tleftonbereich ei- "otra:6 
r, ' i : '

te t  zur  Erhöhung des ,Druc<s '  se ' - .

Unabhängig von e iner  f "VS-Bear:e- : - -g - - :

den Sonderfunkt ionen des Pl -g-  -s  -  - :e1

l leß d ie Qual i tä t  der  e igent t ic 'e '  ; :e : .a--

der  spontan e inen ausgezsisrre ie-  ( .e-g -

chen Eindruck, der durchaus a-c' r"a-qe--g-

Ansprüche er fü l l t  und s ich ce, : . 'c -  r3-  l€ '

Standardklasse der  i "  DAVrs - l  
' : -e-  

! l - *

abheb t .  Auch  i "  E r : ' e - : e ' e  : - t -  ( : - - € -

d i e  T i e f e "  s e ' '  s 3 - : : -  - - : : ' : . : r ? - :  : €  - l -

r en  <L i -ge -  : - 3= -= - -  - -  =  -e  
3 " -  

-  , - : : - -

( .  - g=  - .  S= - -  r -  i = -= - -  : :  :  €  - "  : - - € :  g :
: - . . - r : - - - i  - '  .  a - - -  - -  : =a - i - -  =  : : a , : € - :
- - 

=' :-: i-= :- -z'. - 'z- :e$'esr?* - :

:: - --: :- i :: t-:- -: '3a-C. :e- io(af,ass

--  :  : . -  l .==s S-  :  g .e ic-  cre i  unabhängige

Ei-g' fs'rog,icr<eiten zur Vefügung. Ledig-

l ich extrem flache Shelving-Kurven, wie sie

mit manchen Mastering-EQs einstellbar sind,
lassen sich mit dem Brainworx-EQ nicht so
ohne weiteres realisieren.
Die grafische Oberfläche des Plug-lns folgt
dem Hardware-Vorbild recht genau und ist
mit rund 775 Pixeln sehr hoch geraten. Ei-
nerseits ist ein genügend großes Fenster
gerade beim Mastering, in dem meist nicht
sonderlich viele Plug-lns gteichzeitig geöff-

net sein müssen, natür l ich eine gute ldee;
andererseits ist das Fenster auf manchen
Laptops schon zu hoch, um bei geöffneter

DAW-Anwendung ganz auf den Bitdschirm
zu passen. Dennoch ist  die Lesbarkeit  eini-
ger Beschriftungen eingeschränkt, beispiels-
weise am Modus-Umschalter. Angenehm: Al-
ternativ zum Anfassen der Drehregler mit
der Maus lassen sich auch numerische Wer-
te eingeben.

Hybrid
Wenn wir uns nicht sehr täuschen, basiert
der als Mono- oder Stereoausführung lad-
5are bx-hybrid im Kern auf den gleichen

EQ-Atgorithmen wie das Brainwox-Erstlings-
,rerk bx-digita[; jedenfalls konnten wir des-
sen ausgezeichnete klangliche Eigenschaf-
:en auch in diesem Ptug-ln wiederf inden.
ler  Focus is t  den-
roch ein anderer, da

oer bx-hybrid einer-

seits um verschiede-
.re interessante Zu-

satzfunktionen er-
',veitert wurde, an-

dererseits aber als

<lassischer Stereo-

oder Mono-EQ auf

die getrennte Bear-

cei tung des M- und

S-Kanats verzichtet.

Einzige Ausnahmen sind in der Stereover-
sion der oben bereits beschriebene Mono
Maker sowie ein Stereo-Basisbreitenregler.
Hoch- und Tiefpassfilter stehen hier als se-
parate Filterbänder zur Verfügung und nicht
wie im bx-digital als Alternative zu den Glo-
ckenfiltern im HMF- und LMF-Band; zudem
wurde ihre Funktionalität deutlich erweitert.
Die Steitheit ist in fünf Schritten zwischen
6 und 3o dB pro Oktave einstellbar; alter-
nativ lassen sich die Bänder aber auch als
Notch-Filter mit variabler Güte konfigurieren.
DerAnwender verfügt hier also über beson-
ders differenzierte Werkzeuge zum Ausblen-
den von Störungen. Den Bass- und Pres-
ence-Shifter des bx-digitalfinden wir im bx-
hybrid in erweiterter Form wieder, nämlich
mit zusätzlich variabler Ansatzfrequenz und
einer wirklich geniaten Joystick-Steuerung,
die beim Einsatz eines Digidesign-Contro[-
lers mit entsprechender Ausstattung sogar
über einen Hardware-Joystick bedient wer-
den kann. Auf diese Weise bleibt es trotz
des Zugriffs auf die Ansatzfrequenzen der
beiden Filter iedes Shifters bei der schne[-
len Einknopf-Bedienung - vertikale Bewe-
gungen des Joysticks steuern parallel den
Fit terhub der Anhebung und der Absenkung,

Sruoro Macnztn o5/o8 6l



während horizontale beide Ansatzfrequenzen im festen Verhältnis

zueinander verschieben.  Nach wenigen Versuchen hat  man s ich da-

ran gewöhnt und kann den gewünschten Kurvenverlauf sehr ein-

fach realisieren.
Ein ganz besonderes Hightight des Plug-lns ist zweifellos die Funk-

tion Auto Listen. Sie reflektiert auf besonders schlüssige Weise die

Arbeitsweise vieler Toningenieure, die beispielsweise zum Auffin-

den einer Problemfrequenz mit dem Frequenzregler eines Filters

zunächst  e ine starke Anhebung e inste l len,  um die gefundene Fre-
quenz dann manuel l  um den gewünschten Betrag abzusenken.  Mi t

den insgesamt dre i  wäht-  und auch kombin ierbaren ,Auto L is ten ' -

Modi geht das deutlich einfacher. So wird beim Anfassen des Fre-
q uenzreglers a utomatisch ei n invertiertes Notch-Filter (maximaler

Pegel bei größter Fittergüte) aktiviert, wobei der resultierende Aus-

gangspegel automatisch so weit reduziert wird, dass keine Über-

steuerung auftritt. Dieses Filter wird nun bei gehaltener Maustaste

über die Frequenzachse gefahren, bis die Problemfrequenz gefun-

den ist. Sobatd man die Maus loslässt, schaltet das Filter wieder

auf die zuvor eingestellte Charakteristik bei der neu gefundenen

Ansatzfrequenz zurück. Das Ganze funktioniert natürlich besonders

elegant  mi t  den berührungsempf indl ichen Drehgebern e ines Hard-

ware-Controlters, die nur angefasst werden müssen, um die Funk-

t ion zu akt iv ieren.  Aber auch beim Bedienen mi t  der  Maus spar t

man auf diese Weise eine Menge Cticks. Ahntiche Hilfsfunktionen

stehen auch für die Einstellung von Gain und Filtergüte zur Verfü-

gung. Bei der Einstetlung des Q-Reglers wird dabei der Filterpeget

auf  Maximum oder Min imum gesetzt ,  ie  nachdem, ob d ie vorher i -

ge Gain-Einstellung eine negative oder eine positive war. So [äßt

nV

sich die eingestellte Filtergüte deutticher beurteilen als bei den ei-

gentlich benötigten, kteinen Gain-Korrekturen im Filter. Die ent-

sorechende Einstet th i t fe  für  den Gain 'Parameter  schal tet  at le  übr i -

gen Fi t terbänder für  d ie Dauer der  Einste l tung auf  Bypass,  damit

das bearbei tete Fi l ter  im Solo-Modus und damit  ohne den Einf luss

anderer  Bänder abgehört  werden kann.  Natür t ich kann Auto L is ten

iederzeit abgeschaltet werden; zudem lassen sich die drei Varian-

ten e inzeln oder  in  bel iebiger  Kombinat ion verwenden.  Der unte-

re,  auf  Wunsch auch ausblendbare Tei l  des P[ug- ln-Fensters ent-

hätt eine gemeinsame Frequenzgang-Grafik für beide Kanäte, drei

Stereo-Pegelinstrumente sowie zwei horizontale Bargraphs für die

Anzeige von Balance und Korrelation.

Control
bx_control ist ein kleines, preisgünstiges TooI mit einigen beson-

ders beim Abhören von Stereoprogrammen hilfreichen M/S-Werk-

zeugen. Mit zwei Schaltern kann man festlegen, ob Eingang und

Ausgang im L/R- oder im M/S-Modus arbeiten sollen. Damit ist die

Software abgesehen von ihrer übrigen Funktionalität auch als rei-

ne M/S-Matrix in beiden Richtungen einsetzbar - etwa um ein M/

S-Mikrofonsignal  ins L/R-Format umzuwandeln oder  auch,  um ei -

nem betiebigen Effektprozessor die M/S-Bearbeitung zu ermögli-

chen - man öffnet einfach zwei Instanzen und schaltet je eine vor

und hinter das Plug-ln. Zudem verfügt das Werkzeug über die äu-

ßerst praktischen, aus dem bx-digital bekannten Solotasten für L,

R, M und S, die unter anderem das phasenkorrigierte Mono-Ab-

hören des S-Kanals ermögl ichen.  Auch den Mono Maker für  t ie-

fe Frequenzen, den Basisbreitenregler sowie Balance- und Korrela-

tionsanzeige kennen wir bereits aus anderen Brainworx-Plug-lns.

lm unteren Bereich des Fensters befinden sich zudem hochauflö-

sende, horizontale Pegelanzeigen, die RMS- und Peak-Werte par-

alleI darstellen.
Fazit

Je nach unterstützter Plattform und Download- oder Boxed-Ver-
sion kostet der MiS-EQ bx-digitat zwischen knapp 3oo und etwa
6oo Euro zuzüglich der Mehrwertsteuer; die native Version für VSI
RTAS und AU tiegt als Downtoad beispielsweise bei rund 335 Euro
netto. Der Stereo-EQ bx-hybrid ist bisher nur für VST und RTAS zu
haben und kostet als Download zzo Euro netto; beim bx-control
ist man bereits ab etwa 75 Euro dabei. Damit steht außer Frage,
dass die Brainworx-Plug-lns durchweg ein exzellentes Preis/Leis-
tungsverhältnis aufirveisen - eine echteAtternative fürAnwender mit
Mastering-Ambitionen, aber ohne Budget für entsprechendes t9"-
Equipment, die hier wirklich anspruchsvolte EQ- und M/S-Techno-
togie für kleines Geld geboten bekommen. Da kann man wirklich
nicht viel falsch machen... 
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